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und Feiertagen) früh 73/2 Uhr.
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Die Anruhen in Petersburg.
Bis zum Dienstag war die Arbeiterbewegung, die

durch die Schuld des ruſſiſchen Militärs am Montag
revolutionäre Formen annahm, auf die Hauptſtadt
des Reußenreichs beſchränkt. Die Nachricht von den
Koſakengreueln jedoch fachte überall im Lande der
unbeſchränkten Autokratie die bereits glimmenden
Feuer zu hellen Lohen an. Aus Moskatt, aus Finn
land, aus Ruſſiſch-Polen kommen Meldungen tief
gehender Gärung. Und in Petersburg ſelbſt, über
welches der Belagerungszuſtand verhängt iſt, iſt aus
der Demonſtration die Revolution hervorgegangen.
Der Montag verlief verhältnismäßig ruhig, ein Be
weis, daß die Demonſtranten vom Sonntag ſich nicht
auf den Empfang vorbereitet hatten, der ihnen von
den Koſaken zuteil geworden iſt, daß ſie nicht im
Beſitz von Waffen waren und daß für eine revolutio
näre Erhebung jeder einheitliche Plan und alle Mittel
fehlten. Der blutigen Saat, die jedoch der Sonntag
gebracht, wird, darüber iſt ſich alle Welt klar, eine
blutigere Ernte und den jetzt noch wenig geräuſch
vollen Zuckungen des mißhandelten Volkskörpers dürfte
eine Exploſton folgen, wie ſie in der Geſchichte Ruß
lands nur ſelten zu finden ſei wird.

Der Montagabend brachte denn auch wiederum
neue Zuſammenrottungen, neue Opfer. Dem „Lok.
Anz. wird darüber depeſchiert: Auf den Hauptſtraßen

wogen enorme Volksmaſſen, ebenſo in den
Vorſtädten. Militärpatrouillen ziehen ununterbrochen

auf und eiten die Straßen ab. Auf dem Newsky
Proſpekt ſtießen Arbeiter mit Militär zu
ſammen. Das Militär feuerte. Viele große
wie kleine Magazine verrammeln ihre Geſchäftsräume

Die Internationale Schlafwagengeſellſchaft gibt
keine Billette gaus, da eine Störung des Bahnverkehrs

befürchtet wird. Die Beſprechungen der Zeitungs
und Druckereibeſitzer führten zu keinem Ergebnis, die
Setzer ſtellen jetzt ebenfalls Forderungen auf. Die
Krankenhäuſer werden von Beſuchern förmlich geſtürmt,
die ihre Angehörigen vermiſſen. Dabei ſpielen ſich,
ſo oft die Geſuchten als Leichen oder als Verwundete
aufgefunden werden, furchtbare Szenen ab. Jetzt
verlautet, daß Maxim Gorki an die Spitze
der Arbeiterbewegung getreten ſei. Auf
verſchiedenen Hauptverkehrsſtraßen iſt die elektriſche
Beleuchtung unterbrochen, auf den Straßen
brennen Holzſtöße. Ein Teil des NewskyProſpekts
iſt in Dunkelheit gehüllt und bietet einen unheimlichen
Anblick. Patrouillen ſind überall unterwegs es
zeigt ſich ein echtes Kriegsbild. Offiziere und Mann
ſchaften ſitzen auf den großen Plätzen um Feuer
herum, Feldküchen rauchen, Weinflaſchen werden ge
wärmt, leiſe Lieder geſummt. Dort füttert man
Pferde, vor Kälte zitternde Soldaten hüpfen umher.
Das Gros der Arbeiter aus den großen Fabrikvororten,
wie Kolpino, Putilow uſw., iſt heute gar nicht zur
Stadt gekommen. Man glaubt, die heutige Ruhe
laſſe Furchtbares erwarten. Kleine Zuſammen
ſtöße fanden auf der Gartenſtraße und dem Heu
markt ſtatt. Doch gab es keine Toten, ſondern nur
Leichtverwundete.

Die Kriſis des Zarenreiches, ſo berichtet
ein Telegraphenbureau, konzentriett ſich jetzt auf das
öde Flachland vier deutſche Meilen ſüdöſtlich von der
Hauptſtadt. Die ganze Nacht hindurch und am
Montag zogen die Arbeiter aus Petersburg und der
Umgegend nach Südoſten auf Kolpino zu. Jn Re
gierungskreiſen befürchtet man, das Ziel der Arbeiter
ſei Zarskoje-Sſelo. Die dort zum Schutze des Zaren
zuſammengezogenen Truppen ſind bedeutend verſtärkt
worden. Es wird berichtet, die Arbeiter würden noch
einmal verſuchen, dem Zaren in Zarskoje Sſelo eine
Petition zu überreichen. 7000 Arbeiter, welche am
Sonntagnachmittag nach dem Zuſammenſtoß mit den
Truppen an der Moskowski Zaſtawa nach Zarskoje
Sſelo aufbrachen, waren bald gezwungen, ſich ihren
Kameraden in Petersburg wieder anzuſchließen, da
ſte zahlreiche Verwundete hatten. Meilenweit um die
Moskowski Zaſtawa herum kampieren die Regimenter

den

iem Felde. Ein großer Holzhaufen ſperrt wie
chlagbaum die breite Moskauer Landſtraße von

ab, welche die Straße kreuzt.
Von den Truppen in der Hauptſtadt hat nur

jeder zwölfte Mann ſcharfe Patronen erhalten, mit
Ausnahme der Koſaken, Circaſſier und anderen
Reiter, welche die Straßen räumen Dieſe haben
ſämtlich ſcharfe Patronen erhalten. Das Arbeiterheer
bei Kolpino wird auf 50000 Mann angegeben. Es
beſteht hauptſächlich gus Arbeitern der Obuchowski
Geſchützgießerei und der Gorgski-Gewehrfabrik, die
durch Eiſenarbeiter aus den benachbarten Ortſchaften
verſtärkt ſind. Dieſe Arbeiter ſind faſt alle gediente
Soldaten und gehen mit entſchloſſenem Mute vor.
Sie haben die Telegraphendrähte herabgeriſſen und
verwenden ſie zur Anlegung von Drahtzäunen vor
den Barrikaden, die ſie gegen die Kavallerie errichtet
haben.

Der Prieſter Gapon, der an der Spitze der
Bewegung ſteht, wird von den Schergen der Regierung
eifrigſt, aber vergeblich geſucht; er hält ſich ſorgfältig
verſteckt und ſchickt ſeine Aufträge durch ſeine getreten

Adjutanten. Er empfiehlt, nach einem Privat
telegramm, Reſpekt vor dem Beſitz, predigt aber Krieg
gegen die Autokratie, die verantwortlich ſei für die
Leiden des Volkes

Die ausſtändigen Arbeiter beſchloſſe
in einer Verſammlung, den Kampf bis
letzten Blutstropfen fortzuſetzen.
Aufregung unter der Bevölkerung hat, ſo berichtet
ein Telegramm vom Montagabend den Siede
punkt erreicht. Große Arbelkermengen füllen die
Straßen und drängen ſich längs des Kanals und
der Kais. Die VBarrikade, welche in Waſſilij
Oſtrow errichtet wurde, iſt von Artillerie zerſtört
worden 30 Arbeiter, welche ſie verteidigt hatten,
wurden getötet.

Mit der Plünderung der Gewehrdepots
haben am Montag, wie der Petersburger Korreſpon
dent des „Berl. Tagebl. erfährt, 1500 Arbeiter der
ſtaatlichen Gewehrfabrik Seſtrorezk begonnen den
Arbeitern fehlen jedoch die Patronen. Die von Peters
burg nach Seſtrorezk führende Sekundärbahn wurde
ſtellenweiſe zerſtört.

Jns Winterpalais zu dringen, iſt nach
dem „N. Wien. Journ.“ einem kleinen Trupp von
Arbeitern gelungen. Auf der inneren Treppe wurden
die Eindringlinge erkannt und feſtgenommen, worauf
ſofort eine peinliche Durchſuchung des ganzen Palais
vorgenommen wurde, da man befürchtete, daß
Bomben gelegt worden ſeien. Es iſt Tatſache,
daß viele Fenſter des Winterpalgis von Flinten
kugeln durchbohrt ſind. Man nimmt an, daß
aus den Reihen der Soldaten nicht auf das Volk,
ſondern auf das Winterpalais geſchoſſen
worden ſei.

Ueber die Zahl der Opfer vom Sonntag
differieren die einzelnen Meldungen erheblich. Die
ruſſiſche Regierung läßt eine amtliche Bekannt
machung“ los, wonach die genaue Anzahl der am
22. Januar getöteten Perſonen 96, die der ver
wundeten 333 beträgt. Das iſt natürlich nicht
wahr. Man kennt die ruſſiſchoffiziöſen „Feſt
ſtellungen“. Eine weitere Petersburger Depeſche
klingt ganz anders. Sie lautet: Die Hoſpital
verwaltung, die Aufſeher der Leichenhäuſer und die
Polizeikommiſſare beſtätigen, daß geſtern 2000
Perſonen getötet und 5000 verwundet
wurden.

Der Zar ſoll noch in Zarskoje-Sſelo weilen,
das mit einem Militärkordon umgeben iſt. Wie ein
Korreſpondent erfahren hat, hat der Zar den Groß
fürſten Wladimir im letzten Augenblick Voll
macht erteilt, nach Gutdünken zu handeln
und die Bewegung mit Militärgewalt zu unterdrücken.
Um 3 Uhr nachts (Montag) fand bei dem Groß
fürſten Wladimir eine Konferenz des Miniſters
des Jnnern und des Stadthauptmanns ſtatt, in
der beſchloſſen wurde, mit Militärgewalt weiterzu-
wirken und dem Zaren nur offiziellen Be
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Jn ZarskojeSſelo, wo der Jar,
die Zarin und die ZarinMutter weilen, ſoll man
über die Vorgänge nur ſchlecht unterrichtet ſein, denn
die telephoniſche Verbindung mit dem Palaſt
Petersburg wurde von den Arbeitern zerſtört.
Dienstag dürfte ſich der Gewaltakt vor Zarskoſe-
Sſelo wiederholen, da die Arbeiter beſchloſſen haben,
40 000 Mann ſtark, dorthin zu ziehen, um den
Zaren zu ſehen. Welcher Empfang ſie dort er-
wartet, braucht kaum hervorgehoben zu werden.

Das ruſſiſche Miniſterkomitee hat ſeine
Beratungen über die geplanten Reformen eingeſtellt.
Die amtlichen Kreiſe befürchten eine Zeit neuer gegen
den Zaren gerichteter Attentate. Bereits ſind überall
außerordentliche Sicherheitsmaßregeln getroffen worden
und die Paläſte Zarskoje-Sſelo und Peterhof
ringsum von Soldaten umgeben. Kein Großfürſt
zeigt ſich auf den Straßen, und alle großfürſtlichen
Paläſte ſind militäriſch beſetzt.

Die ruſſiſche Regierung läßt die Meldung
verbreiten, im jüngſten japaniſchen Budget ſeler
18 Millionen Rubel für die Lähmung Ruß-
lands am Hauptſitz ſeiner Regierung ein
geſtellt. Dieſes Geld ſei für die Finanzierung
der Streikbewegungen ausgegeben worden
und ſei im Beſitz der Ausſtandigen, was ja ganz
klar ſei, da ſie andernfalls der Hunger ſchon zur
Unterwerfung gezwungen haben würde.

Der Unruhen in Petersburg
wegen haben viele dortige Behörden am Montag
keine Sitzungen abgehalten, weshalb wohl auch in
Paris Gerüchte über eine Militaärdiktatur entſtanden
ſind. Der Kommandant und der älteſte Offizier
der Garde Batterie, welche während der Waſſerweihe
am 19. d. M. die Salutſchüſſe abgaben, Kapitän
Dawidow und Stabskapitän Karzew, ſind am Sonn
tag verhaftet worden.

Mit den Arbeitern ſoli dar cherklärt haben ſich die Advokaten des Peters-
burger Appellhofes und deren Gehilfen, im ganzen
etwa 350 Perſonen. Jn einer Verſammlung im
Gerichtsgebäude wurde beſchloſſen, Proteſt gegen das
gegenwärtige Syſtem mit ſeinem verhängnisvollen
Blutvergießen zu erheben, und ferner dem Gericht
mitzuteilen, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden
für die Advokaten keine Möglichkeit vorhanden ſei,
Prozeſſe mit Ruhe zu führen, und daß die Advokaten
es daher ablehnen, vor Gericht aufzutreten. Schließ
lich wurde noch beſchloſſen, Geldſammlungen zu ver
anſtalten zum Beſten der Arbeiterpropaganda.

Neue Zuſammenſtöße mit dem Militär kamen
am Dienstagnachmittag in Petersburg vor. „Wolffs
Buregau“ meldet Koſaken verfolgen eine Menge Ar
beiter und ſchlagen mit Säbeln auf ſte ein. Einige
Arbeiter ſind verwundet. Auf dem NewskiProſpekt
und in den anliegenden Straßen iſt die Haltung des
Publikums unruhig. Alle Fenſter der Erdgeſchoſſe
ſind durch Bretter verſchloſſen.

Verhaftungen wurden in der Nacht zum
Dienstag eine große Menge vorgenommen. Unter
anderen wurden der Prof. Karejeff, die Schriftſteller
Peſchechonoff und Annensky ſowie die Stadtverordneten
Rechtsanwälte Kedrin und Schnitnikoff verhaftet.

Der Arbeiterklub iſt auf Anordnung des
Stadthauptmanns aufgehoben worden der Redakteur
der Zeitung „Prawo“, Jeſſen, iſt verhaftet worden.

Am Dienstag werden in großen Leichenzügen
nach den außerſtädtiſchen Friedhöfen die Opfer der
Sonntagskataſtrophe hinausgeleitet.

Die Ausſtändiſchen drohten, ſo heißt es in
einem anderen Telegramm, alle Regierungs
gebäude in die Luft zu ſprengen. Die
Droſchkenkutſcher wollen ſich dem Streik anſchließen
und den NewskiProſpekt mit Schlitten verbarrikadieren.
Unter den Hausbeſitzern herrſcht ebenfalls Panik und
ſie bewaffnen ſich. Die Erchange Telegraph Company
meldet aus St. Peteesburg, der Bahnverkehr mit
Moskau ſei eingeſtellt. Der „Weſtminiſter Gazette
wird aus St. Petersburg telegraphiert: Aus der
Pontilow Fabrik wurden Tauſende von Erploſivkörpern



geſtohlen. Die geſamten Maſchinen der „Nowoje
Wremja“ wurden zerſtört.

Weitere Arbeitseinſtellungen. Die Arbeit
auf der Zentralſtation der Belgiſchen eklektriſchen Ge
ſellſchaft in Petersburg iſt eingeſtellt Dieſe Geſell
ſchaft hat die meiſten Beleuch ungsabonnenten.

Jn Moskau riefen die Nachrichten über die
Vorgänge in Petersburg eine Panik hervor Die
Filiale der Petersburger Agentur wurde am Montag
förmlich beſtürmt, um Auskünfte über die wahre
Sachlage zu geben. Die Börſe war flau. Die Auf
regung iſt um ſo größer, als die Stimmung hier
ohnedies erregt iſt. Die Bewegung in
Moskau nimmt ebenfalls drohende Dimenſionen
an. Tauſend Arbeiter der Fabrik Bromley ſtellten
am Montag im Einverſtändnis mit den Kameraden
in Petersburg, die ſie darum erſuchten, die Arbeit
ein. Jn der Buchdruckerei Syten wurde um 5 Uhr
die Arbeit eingeſtellt. Auch in den Fabriken von
Bachruſchin, Michailow, Emil Lindel und Schräder
haben die Arbeiter die Arbeit niedergelegt. Nach
einem weiteren Telegramm iſt in ſämtlichen
Moskauer Druckereien am Dienstagmittag die

Arbeit eingeſtellt worden, ſo daß die meiſten
Zeitungen nicht erſcheinen werden. Die Ausſtändigen
der Lederfabriken verhalten ſich ruhig. Auf polizeiliche
Anordnung ſind die Waffen aus den Schaufenſtern
der Waffenhandlungen entfernt worden. Die meiſten
Waffenhändler haben ihre Läden geſchloſſen. Bis
mittags 12 Uhr betrug hier die Zahl der Aus
ſtändigen 12000 Mann. Nachmittags näherte
ſich ein Haufen Arbeiter anderer Fabriken der
Fabrik von Hopper, um die Arbeitseinſtellung zu er
zwingen. Die Arbeiter drangen mit Gewalt
in die Fabrik ein und nötigten die Arbeiter zur
Einſtellung der Arbeit. Die Fabrik beſchäftigt 500
Mann. Gleichzeitig iſt in dem ganzen Umkreiſe an
der Danilowſtraße in den Fabriken von Jaquot,
Schuſtow, Hiwartowski, Lichtermann und anderen die
Arbeit eingeſtellt worden.

Ju Lodz fanden am Montag neue Straßen
unruhen ſtatt. Gegen mittag durchzogen über
5000 Arbeiter unter Vorantragung einer roten Fahne
die Straßen. Die Polizei war anfangs mächts-
los, ſpäter gelang es einer Abteilung Koſaken und
einem ſtarken Gendarmeriegufgebot, die Menge in die
Straßen abzudrängen und zu zerſprengen. Es kamen
viele Verletzungen vor; über 50 Verhaftungen wurden
vorgenommen

ger
geſtellt.

Jn Kowno haben am Montag die Arbeiter in
ſäintlichen Fabriken und Eiſenbahnwerkſtätten die
Arbeit niedergelegt.

Die Stadt Sebaſtopol befindet ſich, nach
einer Privatdepeſche, in offenem Aufruhr. Die
Matroſen der Marineſtation, welche in Baracken
an Land wohnen, haben ſich gegen ihre eige
nen Offiziere erhoben. Sie drangen in die
Offizierswohnungen ein und richteten viel
Schaden an. Das herbeigerufene Militär weigerte
ſich, auf die Matroſen zu ſchießen: ein Teil
der Truppen ſchloß ſich ſogar den meuternden Sol
daten an Jn den Werkſtätten der
Admiralität zu Sebaſtopol brach am Montag
nach dem zweiten Fabrikſtgnal zum Sammeln der
Arbeiter un 7 Uhr morgens Feuer aus. Faſt gleich
zeltig ſtand das Dach des Gebäudes in ſeiner ganzen
Ausdehnung in Flammen. Der Brand wuchs ſo
raſch, daß die Arbeiter der Modellabteilung ſich kaum
durch einen Sprung durch das Fenſter ſich auf das
Nachbardach retten konnten. Die Urſache des Brandes
iſt nicht bekannt. Der Schaden beträgt einige hundert
tauſend Rubel. Jn den Werkſtätten ſind gegen
1500 Arbeiter beſchäftigt. Dank der vielen Vor
kehrungen gegen eine Feuersgefahr gelang es, viele
Hafengebäude zu retten. Der Brand war um Uhr
nachmittag lokaliſiert.

Aus Sevaſtopol wird weiter gedrahtet. Wie ſchon
berichtet, iſt das große Marinedepot in Sebaſtopol durch einen
revolutionäreun Akt der Matroſen der Schwarz-

Meer-Flokte zerſtört worden. Sie beklagen ſich, nach einem
Londoner Privaltelegramm, daß ſie von ihren Offizieren
ſyſtematiſch um Sold und Eſſen betrogen würden. Sie mußten
53 zwölf bis ſechszehn Stunden ohne Extraſold arbeiten.

xira Abteilungen nach Oſtaſien gefchickt wurden, durften
ſie ihren Frauen und Kindern nicht einmal Lebewohl ſagen.
Die Admiralität hatte beſchloſſen, eine Anzahl Hütten vor der
Kaſerne niederzureißen, die von armen Familien, darunter
vielen Verwandten der Matroſen, bewohnt wurden. Der
Gouverneur fürchtete eine Meuterei und bat den Admiral
Tſchuſchnin, die Matroſen während der Abrißarbeiten in der
Kaſerne zurückzuhalten. Als die Leute frühmorgens die
Kaſernentore verſchloſſen fanden, bemächtigte ſich ihrer große
Aufregung, und ſie verlangten Oeffnung der Tore. Der befehl
habende Offizier verweigerte dies in einer Weiſe, die die
Matroſen ſinnlos vor Wut machte. Die geſamten 8000
Mann brachen die Tore ein und ſtürzten uach den Offiziers
wohnungen mit dem Gebrüll „Nieder mit Tſchuſchnin!
Niedermit dem Krieg! Niedermit der Autokratiel“
Nun folgten eutſehzliche Szenen. Die wutentbrannten
Leute hatten eiſerne Gitterſtangen aus dem Boden
geriſſen und brachen damit in die Wohnungen der un

beliebkeſten Offiziere ein. Mehrere Offiziere er
ielten ſchwere Verletzungen; einem wurde der
hSchädel zerbrochen andere erlitten Armbrüche; die übrigen

Offiziere flohen entſetzt in Junere der Stadt
Die Meuterer ſteckten die Ofſiziersgebäude in Brand. Die
Einwohner der Stadt liefen aus den Häuſern und ſchrien
„Die Revolution hat begonnen!“ Nach der
ſtörung der Offiziersgebäude ſtürzten die Matroſen nach dem
Hauptquartier des Marineſtabes. Der Admiral ſandte ihnen
eine Jnfanterieabteilung unter einem Unteroffizier ent
gegen, der Befehl hatte, auf die Meuterer zu ſchießen. Er
verweigerte dies jedoch, da ſein Bruder unter den
Meuterern war; er wurde ſofort verhaftet. Hierauf kam ein
Offizier und befahl den Leuten, eine Salve abzugeben. Die
Soldaten feuerten jedoch über die Köpfe der
Meuterer, von denen keiner verletzt wurde. Nun erhielten
die Soldaten Befehl, in die Kaſerne zurückzukehren. Dies
war das Signal für eine Meuterei des in der Kaſerne zurück
gebliebenen Militärs. Eine andere Jnfanterie Abteilung
wurde nun gegen die Matroſen entſandt. Sie feuerte gleich
falls über die Köpfe hinweg. Ein Offizier ſchoß jedoch einen
Matroſen mit ſeinem Revolver nieder. Daranf wurde das
Bieloſtocker Regiment nach der Marinekaſerne entſandt. Der
Oberſt hielt eine Anſprache an das Regiment und erinnerte
es an ſeinen Treueid. Die Soldaten erklärten je
doch, es wäre unnütz ſie zu entſenden, ſie würden nicht
ſeuern. „Wenn wir ſchießen,“ ſchrien ſie, „werden die
Offiziere unſere Scheiben ſein Unter dieſen Umſtänden
wagten die Offiziere es nicht mehr, Befehl zum Feuern zu
geben. Die Meuterer ſetzten unterdeſſen ſämtliche Marine
Arſenale in Brand. Die Feuersbrunſt raſteſtunden
lang. Der Schaden iſt unberechenbar.

Der Petersburger Korreſpendent des „Journal“
depeſchiert: Jch halte die Zahl von 2000
Toten aufrecht. Die Zahl der Verwundeten iſt
ſchrecklich. Die Mitteilungen der Polizei darüber
ſind lächerlich. Auf der Admiralität ſagte man mir
heute, daß allein die dortige Ambulanz 300 Tote
und Verwundete aufgenommen habe, unter denen ſich
zahlreiche Kinder befanden. Die unglücklichen Kleinen
waren auf die Bäume des Alexandergartens geklettert,
von wo ſie wie Spatzen heruntergeſchoſſen wurden.
Dieſen Ausdruck gebrauchte der Admiral, den ich
ſprach.

Aus Ruſſiſch Polen liegt folgende Meldung
vor. Blutige Szenen ſpielten ſich am Montag in
Radom ab. Die Stadt befindet ſich ſo gut wie im
Belagerungs zuſtande. Militärpatrouillen mit
ſcharfgeladenem Gewehr, Gendarmen und Poliziſten
mit blanker Waffe durchziehen die Straßen und ver
ſuchen die zuſammengerotteten Reſerviſten, Arbeiter
und Sozialiſten auseinanderzutreiben. Das Volk
ſchießt auf Militär und Polizei. Drei Offiziere
wurden erſchoſſen, verſchiedene Baulich
keiten durch Dynamit in die Luft ge

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Der öſterreichiſche

Reichsrat nahm am Dienstag ſeine Beratungen
wieder auf. Bald nach Eröffnung der Sitzung ergriff
der neue Miniſterpräſident Frhr. v. Gautſch das
Wort, um ſein Programm zu entwickeln. Er
erklärte, das Beſtreben der Regierung werde vor
allem darauf gerichtet ſein, wichtige und dringende
Vorlagen im Vereine beider Häuſer des Reichsrates
der Erledigung zuzuführen. Er glaube hoffen zu
dürfen, daß das Haus nunmehr in die von der Be
völkerung erſehnte Periode der Arbeit eintreten werde,
damit die Erwartungen ſich rechtfertigten, welche der
Staat und die Bürger mit Recht an die verfaſſungs-
maäßigen Einrichtungen knüpften. Hätten ſich die
Parteien des Hauſes wieder zur gemeinſamen Tätig
keit zuſammengefunden, dann ſcheine auch die Vor
ausſetzung gegeben zu ſein, um eine Löſung jenes
größten Problems der öſterreichiſchen Politik min
deſtens anzubahnen, von welcher allein eine dauernde
Geſundung der innerpolitiſchen Lage erwartet werden
könne, die Annäherung und Verſtändigung
zwiſchen dem deutſchen und dem tſchechiſchen
Volksſtamme. Die Regierung ſtehe dem deutſchen
wie dem tſchechiſchen Volksſtamme, ſowie allen
Nationen des Vaterlandes mit vollſter Unparteilichkeit
und Würdigung der Jndividualität und der berechtigten
Intereſſen ihres Volkstumes gegenüber. Die Regierung
ſei ſich vollbewußt, ſelbſt auf dem Boden des
arbeitenden Parlaments eine Annäherung beider
Volksſtämme nur durch entgegenkommende Mitwirkung
der berufenen Volksvertreter erreichen zu können.
Jeder Schritt hierzu werde von der Regierung bei
fälligſt begrüßt und wirkſamſt unterſtützt werden. Der
Miniſterpräſident wies ſodann noch auf die wichtigſten
des Hauſes harrenden legislativen Arbeiten hin.
Die Ausführungen des Miniſterpräſtdenten wurden
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Nach der
Sitzung des Abgeordnetenhauſes traten die Ob
männer zu einer Konferenz zuſammen, in der faſt
alle Parkeien vertreten waren. Miniſterpräſident
v. Gautſch richtete an die Anweſenden die Bitte,
durch Zurückziehung der Dringlichkeitsanträge den
Weg der Tagesordnung freizumachen. Die Ob
männer erklärten, die Dringlichkeitsanträge zugunſten
der Arbeitsfähigkeit des Hauſes zurückzuziehen.

Schließlich wurde die vom Präſidenten vorgeſchlagene
Tagesordnung Notſtandsgeſetz, Rekrutenkontingent und

Zur Wahlbewegung

mehrere Perſonen eine Kundgebung zu veranſtalten,
die aber ganz erfolglos verlief; aus ihrer Mitte flog
ein Stein gegen den Miniſterpräſidenten, doch wurde
dieſer nicht getroffen. Eine Verhaftung wurde nicht
vorgenommen. Der Empfang des Miniſterpräſidenten
ſeitens der liberalen Wählerſchaft war impoſant. Jn
dem Saale, in dem Tisza eine Programmrede hielt,
wurde er mit einem Blumenregen empfangen.

Frankreich. Das neue franzöſiſche
Kabinet iſt endgültig in folgender Zuſammenſetzung
gebildet: Rouvier Präſidium und Finanzen, Cbaumis
Juſtiz, Delcaſſe Aeußeres, Etienne Jnneres, Berteaux
Krieg, Tomſon Marine, Clementel Kolonien, Gauthier
öffentliche Arbeiten, Bienvenu Markin Unterricht,
Dubief Handel, Ruan Ackerbau; neue Unterſtaats
ſekretäre ſind für die ſchönen Künſte DurardinBeau
metz, Finanzen Merlou, Poſten und Telegraphen Berard.
Das Kabinett ſtellt Dienstagnachmittag den Wort
laut der von ihm abzugebenden Erklärung feſt.
Der bisherige Miniſterpräſident Combes
hielt am Montag auf einem Bankett zu Ehren des
jüngſt gewählten Sengtors Mascuraud eine Rede, in
der er unter anderm ſagte, er hoffe, daß die Klerikalen
und Nationaliſten, die über den Rücktritt ſeines
Kabinetts gejubelt hätten, bald einſehen würden, daß
ihre Freude voreilig geweſen ſei. Jn der
Syvetonaffäre hat der Unterſuchungsrichter
Boucard den Beſchluß der Einſtellung des
Verfahrens unterzeichnet. Dem Vater Syvetons,
der die Strafanzeige gegen den unbekannten Mörder

ſeines Sohnes erſtattet hatte, iſt mitgeteilt worden,
daß ihm eine Friſt von 24 Stunden zur Erhebung
e Einſpruchs gegen den Einſtellungsbeſchluß
zuſtehe.

Deutschland.Berlin, 25. Jan. Dienstag morgen unternahm
der Kaiſer den gewohnten Spaziergang im Tier
garten, ſprach bei dem Reichskanzler vor, hörte im
königlichen Schloſſe den Vortrag des Chefs des Militär
kabinetts und empfing dann den Akmiral v. Holtzen
dorff. Nachmittags beſuchte Se. Majeſtät das Atelier
des Bildhauers Bauer. Abends fand im Schloſſe
vor dem Kaiſerpaar die Defiliercour für alle Herren

Militär ſtatt.
uerding

Bundesrat unter dem 15. Januar aus Baruth in
Sachſen eine Eingabe gerichtet. Darin verwahrt er
„wiederholt nachdrücklich und feierlich“ ſein Recht
auf die Thronfolge in Lippe. Wörtlich ſagt er:
„Der etwa ergehende Schiedsſpruch auf Grund eines
Schiedsvertrages, an dem ich und meine Linie nicht
beteiligt ſind, kann meinen und meiner Linie Rechten
auf den Thron nicht präjudizieren. Sollte der
Schiedsſpruch die Linie LippeBieſterfeld für nicht
thronfolgeberechtigt erklären, ſo wäre nach dieſer Ent
ſcheidung nicht das fürſtliche Haus Schaumburg-
Lippe, ſondern ich ſelbſt und meine Linie zum Throne
berufen.“

(Militäriſches. Frau Hauptmann
Schmidt in Celle veröffentlicht in dem „Kirchlichen
Hannoverſchen Sonntagsblatt“ folgende für die
Dauer der militäriſchen Dienſtzeit be
merkenswerte Anzeige: „Suche zum 1. April
eine einfache Stütze, die ſelbſtändig kocht und mit
Hilfe eines dienſtfreien Burſchen Hausarbeit
verrichtet.“

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. Jan.) Der

Reichstag beſchäftigte ſich heute mit der vom Abg. Büſin
eingebrachten und begründeten Jnterpelation betr. die
mecklenburgiſchen Verfaſſungsverhältniſſe. Der
Abg. Büſing ſchloß ſeine Begründung mit einer bewegten
Klage darüber, daß er als junger Mann vor 36 Jahren in
den Reichtag gekommen ſei in der Hoffnung auf Gewährung
einer Verfaſſung für Mecklenburg, daß er aber nun als alter
Mann immer noch auf Erfüllung dieſes Wunſches warten
müſſe. Staatsſekretär Graf Poſadwsky ſuchte in ſeiner
Erwiderung die Kompetenz des Reiches zu beſtreiten, in die
inneren Angelegenheiten Mecklenburgs einzugreifen. Mit
Heiterkeit wurde ſein Hinweis auf die angebliche Verfaſſungs
freundlichkeit der mecklenburgiſchen Regierung begrüßt. Noch
größere Heiterkeit riefen die Ausführungen des mecklenburgt
ſchen Bevollmächtigten v. Oertzen hervor, der unter anderm
den Reichstag aufforderte, ſich nicht mit der mecklenburgiſchen
Verfaſſungsfrage zu beſchäftigen, da er ja ſonſt ſchon genug
zu tun habe. Jm Laufe der Beſprechung verſuchten nur der
konſervative Abg. Rettich und namens des Zentrums Abg.
Dr. Spahn die Kompetenz des Reiches in der mecklenbur
giſchen Frage zu beſtreiten. Jm Sinne der Interpellation
ſprachen der Sozialdemokrat Herzfeld, Abg. Kopſch von
der Freiſinnigen Volkspartei, der unter anderem die traurigen
Schulzuſtände in Mecklenburg geißelte, und Dr. Pachnicke
von der Freiſinnigen Vereinigung; das Zentrum lehnt nur
aus förderaliſtiſchen Rückſichten ab, auf die Sache einzugehen,
es hält aber die Gewährung einer Verfaſſung für Mecklenburg,
wie Abg. Spahn ausdrücklich betonte, für erwünſcht. Am
Mittwoch wird die Beratung des Poſtetats fortgeſetzt.

c



Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 24. Je
Abgeordnetenhaus wurde heute in der fortgeſetz

anuar.) Jm
ten Beratung

ſtellen, die nicht Gefahr laufen, durch lange Quarantäne
aufgehalten zu werden. Wü rde eine anſteckende Krankheit an

in dem Artikel, einer der wenigen rhei iſch weſtfäliſchen Groß
induſtriellen katholiſcher et 65 Jahre, aber

des Etats der land wirtſchaftlichen Verwaltung Bord ein werden, ſo iſt mit Hilfe des El auch von einer außerordentlie Er lebt un
Miniſter rgehalt“ bewilligt. Jn der Hauptſache Apparates möglich, das Schiff mit voller Ladung wäh geheuer einfach und lieb Auftreten die
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in Kiel zum Eſſen ein
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Handelsverträgen der geſamte Wohlſtand gewachſen ſei. Wenigſtens haben ſie jetzt einen ſäße. Darauf bemerkte er, er hätte das glücklicherweiſe nicht
eine Kritik des freifinnigen Redners in bezug auf die vom Rekord aufgeſtellt, der in anderen Ländern nicht ſo bald er nötig. Seinen Sohn hat er nicht ſtudieren laſſen, weil ihm
Miniſter in Ausſicht geſtellte u über Entſchuldung e erden dürfte. Vor 4 Tagen verheiratete ſich die das Studentenleben nicht imponierte. Er iſt auch einer von
des Grundbeſitzes erwiderte Miniſter v. en v Witw B nkiers Thomas Vaily mit dem Her aus den wenigen, die den Reſerveoffiziertitel nicht als höchſtendaß der Abg. Goldſchmidt von land wirtſchaftlichen Verhe e ber der Na ker Zeitung „The World“ Mr. John Jnbegriff der Ehre ihrer hne und Schwiegerſöhne anſehen
niſſen nicht viel verſtehe. Abgeordneter Goldſchmidt erwidert Speed, und vorgeſtern erſtitt, wie ein Kabel Telegramm des Sehr gegen ſeinen Wunſch hat einer ſeiner Söhne bei den

hierauf in einer perſönlichen Bemerkung, die Vorwürfe des „B.T. aus New Nu meldet, Mrs. Speed in ihrer Gardehuſaren gedient und dort auch als einziger Bii irgerlicherMiniſters gegen en Partei ſeien ſo Be daß Heimatſtadt Goſhe en im Staate Jndiana, ein Urteil gegen den Reſerve- Offizier gemacht.
ſich nicht getroffen fühle. Am Mittwoch wird Beratung ihren Gatten, durch das ihre Ehe wieder geſchieden wurde. Der befolg ke gute Rat.) Dicht vor Weihnachtenfortgeſeßt. Vor Eintritt in die Tages Sennng kam es zu Wenn Mrs. Speed Schule machen ſollte, wird man hielt der Kanonikus MeAlvine in Clifton in Irland eine
einer Geſchäſtsordnungsdebatte, in welcher Abg. Freiherr v. s wohl nicht mehr von Flitterwochen, ſonde W Predigt, in welcher er, im Hinblick auf die im Weſten Jrlauds
Zedlitz (fk.) mit Rückſicht darauf, do die Jnterpellation noch von Flittertagen vder Stunden ſprechen müſſen. Den durch die Hartoffelfctule hervorgerufene Not, von der Kanzel
der Konſervativen über die Handelsverträge im Reichstage Gerichten in der Union kann man ſicherlich nicht den Vorwurf herab erklärte, die Leute ren Narren, wenn ſie hungern
noch nicht beantwortet worden ſei, die Kanalvorlage noch machen, daß ſie wie die anderen Länder an bureaukratiſcher würden, ſo lange ſich noch ein fettes Schaf auf den Bergweiden
nicht am Dienstag, ſondern früheſtens am Freitag der Schwerfälligteit leiden. oder ein fettes Rind auf den Talwieſen herumtreibt. Dieſer
nächſten Woche auf die Tagesordnung zu ſetzen. Die (Derehemalige Fähnrich Hüſſener) traf am S Rat iſt bei ſeinen frommen Zuhörern nicht auf un
agrariſche Mehrheit, die den Wunſch hat, den Jnhalt der Freitag in Begleitung eines militäriſchen Transporteurs aus ruchtbaren Boden gefallen. Der Kanonikus hielt eine kleinean xäge kennen zu lernen, ehe die Kanalvorlage zur der Feſtung Ehrenbreitſtein in Danzig ein, um den Reſt De von J Truthühr iern, Enten und Hühnern und
Zeratung kommt, ſtimmte dem Vorſchlag des Frhrn. v. Zedlitz ſeiner Strafe im Feſt ingsgefängnis zu Weichſelmünde zu ver hatte auch zwei wohlgenährte Schweine im Stalle. Zu ſeiner

zu. Präſident v. Kröcher erklärte, die Entſcheidung darüber büßen s iſt antzin iehmen, daß das ziemlich ſcharfe Regle nangenehmen Ueberraſchung fand er am Neujahrsmorgen, daß
dem Hauſe überlaſſen zu wollen, und zwar würde darüber ment lung sſtubengefangenen Hüſſener gegenüber in während der Nacht ſein ganzes lebendes landwirtſchaftliches
vorausſichtlich am Schluß der Sonnabendſitzung entſchieden Weichſel ohne jede Milderung zur Anordnung gelangt, Jnventar von Dieben geſtohlen worden war, und die Poſt
werden. d. h. ſeine Vewegn geſrehert aus a auf die gegen brachte ihm einen Brief, in welchem ihm die Diebe für ſeinen

S wärtig mſkarrte Zitadelle beſchränkt wird. Weichſelinünde guten Rat dankten, deſſen Befolgung den hochwürdigen Herrn
D PRein ſind der Bert iſt üb s zurzeit nur mit einigen wenigen Gefangenen be beſtimmt mit Freude erfüllen werde, denn nichts ſei ſchöner,Dem Reichstag zugegangen ſind der Vertrag n in eDer g zugegang n ſetzt einen alten Stammgaſt aber findet Hüſſener vor, näm als wenn die von der Kanzel geſprochenen Worte im Herzen

zwiſchen dem Fiskus des Schutzgebietes Togo und
lich den Domänenpächter Falkenhagen, der im Februar

der Geſellſchaft m. b. H. Lenz u. Co. in Berlin über 19602, weil er den Landrat von Bennigſen im Duell erſchoſſen,
den Bau einer Eiſe nbahn von Lome nach vom Schwurg ericht in t zu ſechs Jahren Feſtung verPali e Veagrſ g. von Etatsüber- urkeilt wurde und am 17. Februar d. J. genau die HälfteP alime und die Begründung von Etatsüber ſeiner Strafe verbüßt e Falkenhagen iſt es übrigens ähn
ſchreitungen der Schutzgebietsverwaltung auf Grund ich ergangen wie Hüſſener. Er genoß anfangs recht

der Zuhörer Wurzel ſchlügen. Der Herr Kanonikus ſcheint
jedoch von der Beherzigung ſeines Rates nicht erbaut zu ſein,
da er, nach der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“, ſofort die Hilfe der
Polizei in Anſpruch genommen hat.

Geber die Flucht des
Jtes) zu Hatz um wird mitgeteilt:

Superintendenten
Ungeheures Aufſehendes Reichstagsbeſchluſſes vom 7. Mai 1904. große perſönliche Freiheiten, die er aber auf das ſchmäh im ganzen Lande verurſacht die kürzlich erfolgte heimliche

Der Seniorenkonvent des Reichstags lichſte mißbrauchte. Darauf wurde ſeine Haft eine ſehr ſtrenge, Flucht des Superintendenten der 6. reformierten Jnſpektion
vereinbarte, dem Direktor des Reichstags Geh. imrat und erſt nach langer Zeit erhielt er wieder einige Freiheiten, Predigers Jtes zu Hatzum, dem in allernächſter Zeit eine ge

e 2 7Knack zum 12. Februar anläßlich ſeines 50jährigen
Dienſtjubiläums eine Ehrengabe zu überreichen, wozu
alle Fraktionen beizuſteuern ſich bereit erklärten

Vermischtes.
(Der Norddeutſche Lloyd) hat infolge der günſtigen

Reſultate, welche er mit den Clahton-Appar
ſich entſchloſſen, auch ſeine kürzlich bei verſchiedenen Werften

und Paſſagierdampfer
Durch dieſe Ein

richtung wird die Sicherheit für die Schiffe und deren Be

in Bau gegebenen neuen Fracht
mit den ClaytonApparaten auszurüſten.

wohner, fowie die Ladungen bedeutend erhöht.

a ten erzielt,

Wie bekannt,

doch durfte er immer nur in militäriſcher Begleitung und vor

nehmlich zu ärztlichen Konſultationen nach Danzig. Neuer
dings ſcheint die Haft e wieder weiter Kemildert zu
ſein, da man ihn häufiger und ohne aufſichtführende Begleitung
in Danzig ſieht. Uebrigens iſt ein Gnadengeſuch, das Falken
hagen eingereicht hatte, rundweg abſchlägig beſchieden worden.

Rettung Schiffbrüchiger.) Auf dem franzöſiſchen
Dampfer „Loire“, der eine Ladung Kork an Bord hatte,
brach auf hoher See Feuer aus.
ſtehende Mannſchaft und 3 Paſſagiere warfen Korkballen ins
Meer und konnten ſich auf dieſen improviſierten Flößen ſo
lange halten, bis ſie von dem zufällig vorüberfahrenden
deutſchen Dampfer „Marſeille“ aufgenommen wurden. Letzterer
beförderte die Schiffbrüchigen nach Algier, wo ſie ſämtlich un
verſehrt ankamen.

Die aus 18 Perſonen be

richttiche Verfolgung wegen zahlreicher von ihm während der
letzten Amtszeit verübter Unzuchtvergehen bevorſtand. Das
letzte, was man von Jtes erſuhr, iſt ein Schreiben, worin
er ſelbſt mitteilt, er werde nicht w ieder auf ſeinen Seelſorger
poſten, den er ſo ſchlecht verwaltete, zurückkehren. Die allge
nieine Entrüſtuug über dieſes Vorkonnnnis iſt um ſo größer,
weil im letzten halben Jahre auch ſchon ein anderer Paſtor in
Oſtfriesland Pfarrer Block zu Hage, aus demſelben Grunde
das Weite geſucht hat. Jtes wandte ſich, der „Rhein.Weſtf
Ztg.“ zufolge, zuerſt nach Leipzig.

Mutter und Tochjer als Falſchſpielerin)
Nizza iſt wieder der Schauplatz einer großen Skandalaffäre.-
Es wurden dort die Gattin und die Tochter eines in Paris
ſtationierten Hauptmanns verhaftet, weil ſie im Spielklub mit
falſchen Jetons geſpielt hatten. Die Damen beteuerten ver

nicht iſt das durch den n Apparat erzeugte ClaytonGas imſtande (Ueber den ben Vere et e
im

Cholera

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

nur anusgebrochenes Feuer zu löſchen und Ratten zu gen

r en e Peſt phus und and
deſſen Name jetzt bei

Eine Wohnung, 2 große Stnben, 1 Kanimer
Stall und eine Bodenlamer zu 120 Mark.

Eine Wohnung, Stube, Kamnter, Küche,

Bergarbeiter

Luche Tanſonoſſof
zu kaufen. Offerten mit genauer Beſchreibung

ihre n n S ehatt

Gute Speiſekartoffeln

8 ik enü G i J r S i z Jdem Publikum gegenüber keine Verantwortung. Stall e e zu 94 Mk. Lefördert unter R 52 46 Haaſenſtein im ganzen und einzeln empfiehlt frei Haus
Kirchen und Familiennachrichten. ma et ung Kern Segler A. Salle a. S.S en n Mark, ſofort oder I. April zu vermieten. e 5 S Oswald Schumann,vom. Freitag den 27. Januar, vormittag Saalftraße 13. inkelo e tet e Ken d en d er ſegewe ne Winkelburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers un M kt 11, gKönigs. Feſtpredigt: Superintendent Bithorn. ar Veuſchau Nr. 12. aus rauenTodesAnzeige. 2. Etage, 6 Zimmer, zit Aus t n S Schwein

ſteht zu verkaufenMittwoch früh 5/2 Uhr verſchied ſchnell und ſicht nach dem Markt und der t l h u ing Brnnerwartet nach kurzen Leiden unſer kleiner herziger Burgſtraße, großer Korridor, Kirchſtraßze 7. emp ehle ich meine Prima

R. i e h a r d große Küche, Gas-. event. Bade 1 8 derwagen und ein u
im Alter von 5 Monaten einrichtung, per April 1905 Kinderſtuhl (Fergtellbar)

ch allen Freunden und Bekannten zur z vermieten. Näheres in Poſa- billig zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped d. Bl.

a mentengeſchäft von rPadl Pudwtg u. Frau geb. Barthel. geſchäft von Ein grosssr Husshbaum,
Die Beerdigung findet Sonnabend nach S Nußtzholz, für Tiſchler paſſend, zu verkaufen.

mittag 4 Uhr ſtatt. en e e von 2 Stuben, er el föhlane, Oſtrau D ürrenberg echt on nur

üche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis 7 Bunte gut o Soif

D an K. a Clobigtauerſtraßze 20 a. Fleehtenkranke erſtklaſige, gut e Seiſen

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Feunndliches Logis im eitengebände, be e näſſende Schuppenflechten und das mit werden bei

n n le Kurt ſagen ſtehend aus großer und kleiner S Stube, T und dieſem Uebel verbundene, ſo unerträgliche Haut S 5 Rabatt
wir Allen unſern herzlichen Dan kl. Kammer, für 48 Taler jährlich zum 1. Aprit jucken, heile unter Garantie (vhne l törung abgegeben. Um geneigte BeFamilie a e.

Die Stadtvervrdneten Verſammlung hat für
das laufende Jahr

Herrn Juſtizrat Baege zu ihrem Vorſteher

oder ſpäter zu vermieten. Näheres
Gotthardtsſtraſze 40.

ſelbſt denen, die nirgends Heilung fanden, nach
lanjähriger, praktiſcher Erfahrnng. Auf das Her

ſtraße 1, für 70 Mark zu vermieten.

Manſardenwohnung,
Din sehönes Gesieht

iſt die beſte Empfehlungskarte. Wo die
Natur dieſes verſagt, wird über Nacht durch

achtung bittet

a t g svat S Ss Volksbad Eine Wohnung iſt zu vermieten e Deutſches Reichapa tent
Das Volksbad iſt wieder geöffnet. Sand 14. r 6323. Gropplfer, St. MarienMerſeburg, den 24. Januar 1905. e S e Drogerie, Charlottenburg, Kantſtr. Nr. 97. 2 9Der Magiſtrat. Eine Wohnung, Stube, Kammer, Hüter Markt 14,

Selfen-, Parfüm- u liehtgesehäft,
Bureau Direktor Schwengler zu St. 2 K., Küche und Zubehör iſt zu ver Gebrauch von Bernhardts Lilienm das sdeſſen Stellvertreter, mee e n r e re Mitesser,Stadtverordneten Heyne zum Schrift er titterſtr. 2b. ſicher Friſche. Be eitigt Leberſlerke, Miteſſer,
führer und Geſichtsröte und Sommerſprofſen, ſowie Blütchen, Puſteln, Hautausſchläge veruxStadtverordneten Grempler zu deſſen Parterre-Wohnnung, alle Unreinheiten des ichts und der Hände. zieren jedes Geſicht, darum waſche man ſich

Stellvertreter gewählt 3 Stuben, Kammern, Kliche mit Zubehör und Zu haben im Haupt Depot täglich mit In Kilienmilchſeife. S Stck. 50Pf.
Merſeburg, den n d 1905. Garten, zu vermieten und 1. April 1905 zu Central-Drogevie Allein echt: W i e

Der Magiſtrat. beziehen Weißenfelſerſtraße 18, I l. Richard Kupper, Markt 10 Adler Drogerie, Markt 23 (Entenplau.)
2 Stuben, 1 Schlaf, 1 Speiſe und Boden und bei Rind Görieiee,c r Fne Küche, Holz und Forfgelnß ſowie Möhlierte Zimmer Friſeur und Parfümerie-Geſchäft. ZollinhaltsCr lärungen

ehe iſt zu Wermielen Breitenehe und e mit und ohne Penſion auch hält vorrätig die Buchdruckerei von

t v e S auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7. 3 S z e O 5Eine Wohnung von größerer und kleiner C u W e i Köneuer Oelgrube 2
Stube, Küche und Schlafkammer, für 44 Taler
zu vermieten. Näheres Dom 6.

Kleines Logis an einzelne Leute zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Clobigkauerſtreße 1.
Die vom Herrn Rechnungsrat Tietz bisher

innegehabte Wohnung Weißeufelſerſtraße 5
iſt zu vermieten und 1. April 1905 zu beziehen.

Gut verzinshares Wohnhaus
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Kuneuerhautes Wohnhaus mit Garten,

ſchönſte Lage der Stadt,
9 in der Nähe des Marktplatzesein Vo i als nd unter günſtigen Bedin

gungen zu verkaufen. Näheres koſtenlos bei
Näheres Markt 31, im Kontor. Wälh. Hixschfeld, Hälterſtr. 11 a.

größte Auswahl, billigſte Preiſe.

Stern Cie.
Be Reparaturen

ZeitungsMakulatur

und Packpapierhat auch in größeren Poſten un abzugeben

prompt und billigſt
Buchdruckerei Th. Rössner,
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herausſortiert und
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(Odlhalla- Thenter
Halle a. S.

Inhaber Otto Herrmann
Der Elite- Maskenball

Sr. Saison unialet amDiensta 8 t. Jannar statt.
See werden im Theaterbureau

auch i
A. elsinen,

45 Pfg., Stück 4 Pfg.ſüß und ſaftig, Dtizd.
empfiehlen W. Schumann5 eraltenbu r9 20.

Zu Kaiſers Geburtstag, von früh 8 Uhr anSpeckkuchen.
B. baumann, Sleinstrasse,

uFür Lremn,
Sonr den d. M.g. Turnfahrt nach

Schkeuditz
Sammelplatz: Neumarkts-

z Abmarſch mittags

e

e lotor-Anlagen
Vrennſtoſſ Erſparnis

gegenüber Dampfbetrieb.Vorteilhafteste Zetriebskraft

Keine ſtändige Bedienung
a ſofort betriebsfertig;r Klein- und Grossimdustrwie.

überall ohne Konzeſſion aufſtellbar; Keine Exploſionsgefahr.Koſtenanſchläge über Sauggas-Anlagen mit Motoren unentgeltlich

B. BRenmclel, Gasmotoeren-
Fabrik Magdeburg-S.

Vertreter werden J G

Die letzte Sendung friſchgeſchoſſener

Ias en
iſt eingetroffen und empfiehlt

BEinmil Wolf.
Hochkelne Apfelsimen

Und Zroven
a In von 5 Pf. au, a Dutzend von 50 Pf. an,

Krachmandeln Ftubert ſ.
Paranüſſe, Feigen, Datteln

r

Friedrich Licutenfeld.
Jnh. ustar Renner.

Beſohlt und
repariert

wird gut, billig und ſchnell in der

Aenmit elektriſchem Betrieb on

km henv

uſ 3/2 Mer IIS 410 friſch. Goldbüklg.S 1 Pfd. ff. Ranchlachs
Se I ſehr ſchön. R. Aal.

De 1Doſ. ff. Anchovis C. m.
S 100 feinſt. Sardellher.

B. Degenev. Fiſcherei-Exp.
Swinemünde 3 20 Oſtſee.

Mantagomys
feinſter Tanz Unterricht „Müllers Hotelbeg. am Mittwoch den 1. Fehruar, abends
8 Uhr. Anmeldungen nehme noch an dieſem
Abend entgegen. Um zahlreiche Beteiligung bittet

D. O., Balletmeiſter, Leipzig.

22.

adoſt Sparwerel

Merſeburg a. S. und Amgebung.
Die geehrten Mitglieder werden zu einer Beſprechung am

Donnerstag abend 9 Uhr
in den „Ratskeller“ gebeten. Es ſoll über Markenfrage und Mit-
gliederliſten verhandelt werden.

Sonſtig- Geſchäftsangelegenheiten bitten an unſern Kaſſierer
Herrn Karl Rauch, Markt hier, zu richten.

Pünktliches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

BegründetLesser Liman n
Auskunftes- und InkKasso- Bunrenn

Berlin W. Prankfurt a. VI. Hamburgerteilt Auskünfte über Geſchäfts und Kreditverhältniſſe.
Vorzüglichſte Verbindungen an allen Plätzen der Erde. Man verlange

Wien
Proſpekt-

Gerichtlicher Ausverkauf.
Das zur Tiſchlermeiſter Uams Ooja ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager, als

Schränke, Sofas, Spiegel, Tische, Stühle
und andere Sachen in grosser Auswahl

ſoll in dem bisherigen Ladengeſchäft Schmaleſtraße Nr. 13

von Donnerstag den 26. Jannar 1905 an
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden.

Geöffnet werktäglich 9—12 Uhr vorm. 3--5 Uhr nachm.
Der Verwalter.

soll singen der Vogel zart und rein,
Will immer d gepllegt er sein.

barer barzerKraft-Dogelfutter. Flusy-ogelsan,
Unerreicht an Güte. Kein Ungeziefer

Vorzüglich in der Zuſammenſtellung Kein übler Geruch im Käfig.
und ergiebig im Gebrauch. Zur Verdauung notwendig.

Kunth.

FüKarren
Zeiſige,

Stieglitze,
Hänflinge,

Dompfaffen,
Droſſelarten,
Nachtigallen,
Papageien

c e.
Jn gelben Paketen a 20 und 40 Pfg. Geſetzl. geſch. Proſpekte gratis.

Verkaufsſtelle bei: V. Kötteritzoh, hier.

S Scht

ODer Oberturnwart.

Freitag vormittag 9 Uhr Antreten zumdirchgange beim Vorſitzenden Bürgſtr. 8.

Kolbe Kalh Kälber!
Sitzung fällt aus! Das Oberkalb.

Gusthot Corhetha.
Sonntag den 29. Januargroßer Naskenbal,

wozu freundlichſt einladet
Wilhelm Kirchner

e 3 beſten Masken erhalten
reiſeHirne Reſtauration

Freitag den 27. Januar, früh 9 Uhr,
De ff. Speckkuchen.

Ragont fin.
Dom-Cafe.

Am 27. d. M., zu Kaiſers
gebürtstag und folgende Tage

grosses

Bockhlerfet.
hädeſſs hestüuranſon.

Heute Schlachtefeſt.
F. Kämmers Reſtauration.

Heute

achtefeſt.
Sin Junge,

welcher Oſtern die Schule verläßt, zum Wege
gehen geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
II. Sturun, Fleiſchermſtr.

Einen Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein

Hermann Lage.

ſucht

Bäckermſtr.

Ein Gärtnerlehrling
wird unter günſtigen Bedingungen zu Oſtern
geſucht. Wilh. Lengner, Handelsgärtner,

Schkopau.

tüchtige ſeißige Arheitsmädchen

(jährlich 50—60 Taler Lohn) werden für ein
beſſeres Reſtaurant nach Halle geſucht. Zu
erfragen bei G runoew, Sand 14.

Ein ſilberner Anhänger vom Gotthardts
teich bis zur Oelgrube verloren worden.
Gegen Belohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

S Unſere Leſer machen wir an dieſer
Stelle auf das der heutigen Nummer beiliegende
Zirkular, Serien-Loſe betreffend, aufmerkſam

Hierzu eine Beilage.



Russland und Japan.
Ueber neue Kämpfe zwiſchen Ruſſen und

Japane n berichtet die „Petersburger Telegraphen
agentur“ aus Suhudiapu vom Montag As die
ruſſiſchen Truppen in dieſen Tagen auf der rechten
Flanke die Ortſchaft Siavdozi beſetzten, wurde ſowohl
an den gefallenen Japanern als auch an den er
beuteten Gewehren die Anweſenheit der japaniſchen
Reſerve feſtgeſtellt. Auf unſerm linken Flügel unter
nahmen die Japaner dem Vernehmen nach mit neun
Bataillonen einen Vormarſch gegen die Abteilung
Rennenkampfs. Heftige Südoſtwinde ſind eingetreten.
Das Wetter iſt ſelbſt nachts warm, heute fiel Schnee
bei geringem Froſt-

Aus Port Arthur ſind in Tſchifu nach einer
„Reuter“ Meldung 13 Dſchunken mit etwa 500
Männern, Frauen und Kindern an Bord eingetroffen
weitere 11 Dſchunken werden erwartet. Der frühere
Zivil Gouverneur von Port Arthur und in Offizier
der ſein Ehrenwort gegeben hat, durſten die Flücht
linge begleiten. Die Ankömmlinge ſind voll des
Lobes über das Verhalten der Japaner. Die Dſchunken
hatten nur Brot an Bord, andere Lebin mittet konnten
ihnen die Japaner nicht überlaſſen. Der jap miſche
Konſul in Tſchifü macht bekanntk, daß 19 Dſchunken
mit 1900 Nichtkombattanten von Dalny na Tſchifu
abgefahren ſind.

Eine Abſchrift von Stöſſels letzter Pro
klamation an die Beſatzung, datiert vom 2. Jan.,
hat ein Flüchtling, der aus Port Arthur mit einem
Dampfer in Tſchifu angekommen iſt, gebracht.
Proklamation wirft einen Rückblick auf die glorreichen
Leiſtungen der Beſatzung. Sie weiſt darauf hin, wie
die Einſchließung durch die Japaner langſam, aber
unwiderſtehlich enger geworden ſei, ſo daß weiterer
Widerſtand Mord geweſen wäre. „Es iſt nicht ſchwer,
für ſein Land zu ſterben,“ heißt es in der Prokla
mation weiter, „aber ich muß mutig genug ſein, die
Feſtung zu übergeben, die ihr Werk getan hat. Es
iſt keine Flotte mehr da, die geſchützt werden muß
eine große Armee der Japaner iſt vernichtet und da
durch außerſtande geſetzt worden, gegen Kuropatlin

zu kämpfen.

Provinz und Amgegench.
Halle, 24 Jan. Von hieſigen ſozialdemo

kratiſchen Gewerkſchaften ſind für die ausſtändigen
Bergleute im Ruhrgebiet in wenigen Tagen über
1000 Mk. geſammelt bezw. von den Gewerkſchaften
bewilligt worden. Auch in der Bürgerſchaft herrſcht
Sympathie für die Bergarbeiter.

Halle, 23. Jan. Die große Unvernunft
gewiſſer Schichten unſerer Bevölkerung, ſofort Partei
zu nehmen gegen anſtändige Leute, ſobald dieſe auf
der Straße vorkommende Ungehörigkeiten rügen,
brachte dem Arbeiter Schleſier vorgeſtern vor dem
Amtsgericht eine Geldſtrafe von 30 Mark ein.
Ein als Vagabund ſtadtbekannter Junge hatte ſich
längere Zeit der Schule entzogen und wurde eines
Tages von ſeinem Lehrer auf dem Markte abgefaßt
und zur Rede geſetzt. Schleſter meinte als Beſchützer
des Burſchen auftreten zu müſſen und beleidigte den
Lehrer in der gewöhnlichſten Weiſe, ſo daß dieſer
Strafantrag ſtellte

Weißenfels, 23. Jan. Hier tagte am
Sonntag nachmittag eine Vertrauensmänner
Verſammlung der Freiſinnigen Volks
partei, die recht zahlreich beſucht war von Ver
tretern aller Teile des Wahlkreiſes Naumburg Zeitz
Weißenfels und ſich mit wichtigen Fragen der
Organiſation und Vorbereitungen für die nächſten
allgemeinen Wahlen beſchäftigte. Der bisherige Vor
ſtand mit ſeinem Vorſitzenden Herrn Stadtrat
Sprenger wurde wiedergewählt und durch Zuwahl
jüngerer Kräfte erweitert. Beſchloſſen wurde unter
anderem, ſchon in den nächſten Wochen und Monaten
in den größeren Orten des Wahlkreiſes Verſamm-
lungen und Beſprechungen abzuhalten, um neue Mit
glieder für den Liberalen Verein zu gewinnen und
die Orgagiſationen zu vervollſtändigen. Jm Anſchluß
an dieſe Verſammlung der freiſinnigen Vertrauens
männer, die auch aus dem Grunde zu den ſchönſten
Hoffnungen berechtigt, weil in ihr überaus viele
jüngere Parteifreunde aus Stadt und Land teil
nahmen, fand ein liberales Parteifeſt ſtatt, das gleich
falls einen glänzenden Verlauf nahm. Die Feſtrede
hielt der Reichstagsabg. Merten. Seine Aus-
führungen über die Aufgaben des liberalen Bürger
tums fanden lebhaften Beifall. 150 neue Mitglieder
traten im Laufe der Verhandlungen und des Feſtes
dem Verein bei.

Annaburg, 24. Jan. Jm nahen Purzien
erſt ickte durch Kohlenorydgasvergiftung der Euts-
beſitzer Bremer mit Schweſter und Nichte

lerſehurger
en eDonnerstag den

Die

en 26. Jamar.

Erfurt, 23. Jän. Ein entſetzlicher Un fall
ereignete ſich geſtrrn nachmittag in der fünften Stunde
unterhalb der „Schönen Ausſicht“ auf der Wald
ſchlößchenChauſſee. Der Landwirt Kynaſt aus
Egſtedt war am Steigerwalde in Gemeinſchaft zweier
Knechte damit beſchäftigt, eichene Bloche auf einen
Wagen zu laden. Plötzlich glitt einer derſelben ab
und ſchlug Kynaſt nieder. Sein Unterleib wurde
aufgeriſſen und ein Bein zerſchmettert. Man trug
den Verunglückten nach der „Schönen Ausſicht
Nach etwa 10 Minuten trät der Tod ein.

Deſſau, 23. Jan. Die Strafkammer des
hieſigen Landgerichts verhandelte vor einigen Tagen
in Sachen Kornhausgenoſſenſchaft Halle a. S. wider
den Kaufmann Feitel in Firma Emil Veitel in Cöthen
wegen Kreditverleumdung. Jn der erſten Jnſtanz
wurde Klägerin abgewieſen, da Beklagter den ange
tretenen Wahrheitsbeweis erbracht hatte. Es handelte
ſich um ein größeres Weizenlieferungsgeſchäft, das
Feitel abfällig kritiſtert hatte. Da dies der Korn
hausgenoſſenſchaft durch dritte Hand wieder hinter
bracht worden war, ſo fühlte ſich dieſe geſchädigt und
ſtrengte Klage gegen F. an, da dieſer nicht widerrufen
wollte. Nach umfänglichem Zeugenbeweis erkannte
das Landgericht auf Verwerfung der Berufung, da es
ſich auf den Standpunkt des Amtsgerichts in Eöthen
ſtellte

Magdeberg, 20. Jan. Die Ergebniſſe des
Rabattſparvereins im Jahre 1904 ſtellen ſich
gls ſehr befriedigend dar; ſie weiſen eine erhebliche
Zunghme des Umſatzes gegen den des Vorjahres nach.
Die Zahlen für 1904 ſind folgende: Rabattmarken
verkauf 685 210 Mk., Warenumſatz 13,704 200 Mk.
eingelöſt wurden 65 300 Rabattbücher im Werte von
653 000 Mk. Jnsgeſamt ſind bisher 492 600 Mk.
als erſparter Rabatt an die Kundſchaft des Vereins
gezahlt worden.

Greiz, 24. Jan. Beim Holzfällen auf ſeinem
Waldgrundſtück wurde geſtern der Gutsbeſitzer
Werner aus Zoppothen von einem fallenden Baum
ſtamm erſchlagen.

Köſen, 20. Jan. Die ſchon mehrfach hervor
gehobene geſteigerte Belaſtung der Saglbahn
macht infolge der Bedeutung dieſer Strecke für den
Durchgangsverkehr Berlin München den Ausbau der
Linie mittels eines zweiten Gleiſes auf der Abzweigung
KöſenCamburg erforderlich. Beſonders dringend iſt
der Ausbau der etwa 8 Kilometer langen Strecke von
Camburg bis zur Einmündung in die Thüringer
Hauptbahnſtrecke Halle-Erfurt bei Köſen, da dieſe
Strecke, namentlich für den Sommerfahrplan, ſehr
überlaſtet iſt. Zur Erhöhung der Betriebsſicherheit
ſoll die jetzt beſtehende Kreuzung in Schienenhöhe
auf den Fahrwegen KöſenCamburg und Erfurt Köſen
beſeitigt und eine ſchienenfreie Ueberführung des Gleiſes
nach Camburg über die Thüringiſche Hauptbahn hinweg
errichtet werden. Mit dem zweigleiſigen Ausbau der
Strecke erfolgt eine Erweiterung der Camburger Bahn
hofsanlagen.

Artern, 21. Jan. Der hieſige Magiſtrat hat
eine Bekanntmachung erlaſſen, worin er auf die Not
wendigkeit hinweiſt, mit Energie gegen die Mücken
plage anzukämpfen, da alle Mittel zur Hebung
unſeres Solbades ſolange ohne Erfolg ſein werden,
als es nicht gelingt, die Vermehrung der Mücken auf
ein erträgliches Maß zu beſchränken. Der Magiſtrat
empfiehlt nach Anhörung des Reichsgeſundheitsamtes
die Ausräucherung der Keller, Verſchläge, Ställe e.
mit gutem dalmatiniſchen Jnſektenpulver, dem man,
damit es leichter verbrennt, etwas gepulverte Holzkohle
beimiſcht. Durch den Rauch dieſes Pulvers (natürlich
müſſen beim Verbrennen die Türen und Fenſter ge
ſchloſſen fein ſein) werden die Mücken betäubt. Sie
müſſen dann zuſammengefegt und verbrannt werden.
Jn einer zweiten Bekanntmachung weiſt der Magiſtrat
darauf hin, daß durch angeſtellte Verſuche gute Erfolge
erzielt worden ſeien.

Pößneck, 24. Jan. Polizeimachtmeiſter
Eduard Weiſe, der ſich vor einigen Tagen eine
kleine Verletzung zugezogen hatte, zu welcher Blut
vergiftung und Abnahme des Beines trat, iſt an
den Folgen derſelben nunmehr geſtorben.

Leipzig, 24. Jan. Der bisherige Direktor
Kurt Kotte von der Leipziger Trikotagenfabrik,
Aktiengeſellſchaft, iſt in Unterſuchungshaft genommen

worden. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete
ſich in der Südſtraße. Dort kam ein 18 Jahre
alter Friſeurgehilfe B. aus der Albertſtraße beim
Abſpringen von einem im Gange befindlichen
Straßenbahnwagen ſo unglücklich zu Falle, daß er
vom Anhängewagen erfaßt wurde, wobei dem jungen
Mann beide Unterſchenkel zermalmt wurden.

Leipzig, 24. Jan. Das erſte Soldaten
heim im Königreich Sachſen iſt nunmehr dem Be
trieb übergeben worden. Sein Zweck iſt, den aktiven

Soldaten der Leipziger Garniſon in ihren dienſtfreien
Stunden einen angenehmen Aufenthalt zur Erholung,
Unterhaltung, Belehrung und Fortbildung zu bieten.
Auch für religiöſe Anregung iſt geſorgt, doch ſoll die
nicht in den Vordergrund treten. Das Heim enthält
u. a. einen Verſammlungsraum, Erfriſchungs,
Schreib und Leſeſtuben, ſowie Garten und Kegel
bahn. Es herrſcht weder Eß noch Trinkzwang.
An dem feierlichen Weiheakt nahmen die oberſten
Spitzen der ſtaatlichen und der ſtädtiſchen Behörden
teil. Es ſprachen Paſtor Eckarot, Militäroberpfarrer
Neumeiſter und Generalleutnant d'Elſa, der nament
lich dem Verein „Soldatenheim“, dem ſelbſtloſen Be
gründer des Jnſtituts, dankte.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. Januar 1905.

Bei der am 25. d. M. ſtattgehabten Sub
miſſion auf Hochbauten unſeres neuen Güterbahnhofs
würden von untengenannten Firmen folgende Preiſe
in 5 ausgeſchriebenen Loſen abgegeben
Gebrüder Graul, hier 25 798,67 Mk.
Graul sen., hier 25 801,58Günther U. Krobitſch, hier 27 729,69
Möbius Ammendorf 28364,07
TraueHolleben 30 768,44
Franz KarlHalle 31743,00Poſer Merſeburg (Jnh. B. Hoffmann) 31910,87
Kampfe u. Riſch, Querfurt 32841,23
B. PetersHalle 32416,47
W. SchmüllerGütten 32 826,79Reichardt Halle 33062,42
Eiſermann Cölleda 35 225,39
G. Schmidt Gera 36117,48
Zappel u. Gramm-Halle 37297,95

S. Der minderwertige Ausfall der vorjährigen
Kartoffelernte macht ſich in unſerm Kreiſe immer mehr
fühlbar. Die Nachfrage nach Speiſekartoffeln
iſt eine ſehr lebhafte, ſodaß pro Ztr. je nach Qualität
3,50 4 Mk. bezahlt werden. Eine Preisſteigerung
iſt nun eher zu erwarten, als eine Preisherabminde
rung, zumal die Befürchtung auftritt, daß bei den in
den Mieten verwahrten Kartoffeln bei der ziemlich
milden Witterung bis zu Weihnachten ſich Fäulnis
einſtellen werde und der Bedarf an Saatkartoffeln,
der kein geringer iſt, gedeckt werden muß. Auch
Futterkartoffeln beginnen zu mangeln, und mancher
Haushalt hat ſich deshalb in der Haltung ſeines
Viehſtandes Einſchränkungen auferlegen müſſen. Die
Ausſichten deuten daher eher auf eine Erhöhung als
auf ein Sinken der. Preiſe hin.

Unterricht in der Baumpflege und
Obſtverwertung. Die im Provinzial-Obſt
garten zu Diemitz- Halle a. S. abzuhaltenden
Kurſe zur Unterweiſung in der Baumpflege und Obſt
verwertung ſind für das Jahr 1905 wie folgt feſt
gelegt: Kurfe für Kreis und Gemeindebaum-
wärter vom 27. Februar bis 8. April, vom 13.
bis 24. Juni, vom 25. Septbr. bis 21. Oktober
Kurſe für Landwirte, Gärtner und andere
Berufsſtände vom 6. bis 11. März, vom 19. bis
22. Juni; Kurſe für Volksſchulkehrer vom
23. März bis t. April, vom 4. bis 8. Juli, vom
4. bis 6. Septbr. Kurſus für Chauſſeebeamte
vom 13. bis 22. März; auswärtiger Kurſus für
Chauſſeebeamte in Halberſtadt vom 9. bis
21. Okt. Kurfe in der Obſtverwertung für Männer
vom 10. bis 11. Juli, vom 4. bis 6. September
Kurſe in der Obſtverwertung für Frauen vom
12. bis 13. Juli, vom 7. bis 9. September. Der
Zweck der Kurſe iſt hinlänglich bekannt. Wer
näheres zu erfahren wünſcht, erbitte ſich ein Programm
derſelben vom ProvinzialObſtgarten. Der Unterricht
iſt für Angehörige der Provinz Sachſen unentgeltlich
Die Koſten, welche den Teilnehmern erwachfen, be
ſtehen in der Beſchaffung der GartenGeräte und
einiger Leitfäden für insgeſamt etwa 17 Mark und
in kleinen Ausgaben für Eiſenbahnfahrten auf benach
barte Güter. Die Kurſe beginnen am erſten Tage
ſämtlich morgens um 9 Uhr. Anmeldungen nimmt
der Vorſteher des ProvinzialObſtgartens, Obſtbau
lehrer Müller in Diemitz Halle a. S., entgegen.

Eine äußerſt intereſſante und zeitgemäße Serie
bietet unſer hieſtges WeltPanorama in der
KaiſerWilhelmsHalle in dieſer Woche ſeinen Be
ſuchern. Anſichten vom Kriegsſchauplatz in der
Mandſchurei treten mit vorzüglicher Schärfe und
Deutlichkeit vor das Auge des Beſchauers und ver
fehlen bei dem eigenartigen Gepräge der durch den
ruſſtſch japaniſchen Krieg bekannt gewordenen Oertlich
keiten und ſeiner Bewohner ihre Wirkung nicht.
Korea, das vielumſtrittene Land, tritt mit ſeiner
Hauptſtadt Söul in den Vordergrund; dieſer folgen
Fuſan, Genſan, Tſchemulpo, ferner der Angriff der
japaniſchen Flotte auf die in letzterem Hafen be



findlichen ruſſiſchen Kriegsſchiffe, Port Arthur
nebſt Hafen, Dalny, Niutſchwang mit den durch
das Kriegsleben hervorgerufenen Zerſtörungen und
Verwüſtungen, Kriegsbilder nach der Schlacht bei Föng
wangtſcheng u. a. Den Schluß der Serie bilden
Anſichten der alten Kaiſerſtadt Mukden mit den
berühmten Kaiſergräbern, ſowie Wladiwoſtok mit
Hafenpartien und Tokio, die Hauptſtadt Japans,
mit Szenen aus dem Beginn des Krieges, u. a. Aus
marſch der eingezogenen Reſerven und die Feier des
Eintreffens einer Siegesnachricht. Sicherlich wird eine
ſo billige Reiſe, wie ſie im Weltpanorama in dieſer
Woche geboten wird, jeden Beſucher in vollem Maße
zufrieden ſtellen.

Die geſtern auf dem Gelände zwiſchen Knapen
dorfBündorf und AtzendorfGeuſa in der Richtung
nach dem Pfarrsberg zu abgehaltene Schieß-
übung mehrerer Batterien des 75. Artillerie
Regiments begann um 11 Uhr vormittags mit dem
Schießen auf etwa 1000 Meter entfernte Ziele.
Hierauf rückten die Geſchütze von dem Felde an der
Lauchſtädter Chauſſee aus vor und begannen in der
zweiten Poſttion ein Schießen auf größere Ent
fernungen. Mit guten Fernrohren konnten die zahl
reich anweſenden Zuſchauer das Einſchlagen und Ex
plodieren der Geſchoſſe ſehr gut beobachten. Die Treff
ſicherheit war häufig eine überraſchende. Die Uebung
fand in den Nachmittagsſtunden ihren Abſchluß.

Aus en Rreisen Merseburg und Ouerkurt.
Mürheln, 23. Jan. Der Verein „Edel

hier beging geſtern abend im Saale des
„Schützenhauſes“ die Feier ſeines 12 jährigen
Stiftungsfeſtes, woran ſich ein großer Teil der
hieſigen Bewohner beteiligte. Mit Konzert, exakt
ausgeführt von der Kapelle des Herrn Muſikdirektor
Friedemann, wurde die Feſtlichkeit eröffnet. Außerdem
wurden von einigen jungen Herren und Damen zwei
humoriſtiſche Theaterſtücke, „Tante Meier“ oder „Ein
quartierung im Spreewald“ und „Bimmels Spezia
litätenTheater“ aufgeführt. Da die Rollen gut ver
teilt waren, die Darſteller ſich auch bemühten, die
ſelben in beſter Weiſe durchzuführen, ſo fehlte es
nicht an Applaus und fand das Lachen der Zuſchauer
kein Ende. Hieran ſchloß ſich ein gemütliches
Tänzchen, das erſt morgens 4 Uhr ſein Ende erreichte.

S Lützen, 20. Jan. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen, mit Oſtern 1905 an Stelle der bisherigen
beiden Privatſchulen und im Anſchluß an die Bürger
ſchule eine Mittelſchule mit beſonderen Lehrkräften
zu errichten. Die Schulgeldſätze ſind auf 60, 70 und
80 Mk. bemeſſen. Die Schule wird Herrn Rektor
Staudtke unterſtellt

g. Burgliebenau, 23. Jan. Von ſeiten der
zuſtändigen Poſtbehörde gelangte nach dem nahen
Lochau die Mitteilung, daß das urſprünglich ins
Auge gefaßte Netz, mit welchem der Ort im Fern
ſprechverkehr zugelaſſen werden ſoll, noch um
10 Orte erweitert worden iſt, ſodaß nach Fertig
ſtellung der Anlagen der Fernſprechverkehr einige
30 Orte umfaßt.

Se Freyburg a. U., 22. Jan. Beim Schlitt
ſchuhlaufen auf der Unſtrut brach der zehn Jahre
alte Schüler Kraäh ein und kam dabei in Lebens
gefahr, aus der ihn der zwölf Jahre alte Dreßler
mit eigener Gefahr rettete Jn das in den
Schloßbergen gelegene Weinbergshaus der verwitweten
Frau Lehrer Goßlau brachen Diebe ein und ſtahlen
daraus Handwerkszeug und Sämereien.

H Laucha a. U., 22. Jan. Die Stadtverordneten
wählten für den freiwillig ausgeſchiedenen Herrn
P. Tittel Herrn Karl Boy zum Magiſtratsaſſeſſor.

g. Co llenbey, 23. Jan. Seit Einführung des
Fleiſchſchaugeſetzes ſind in der ganzen Umgebung
verſchiedene Verſicherung en beziehungsweiſe
Filialen oder Vertretungen, wie die Bitefrfelder,
Oſtrauer, Perleberger u. g. ins Leben gerufen worden.
Je nach den Vorkommniſſen werden vollwertige und
teilweiſe Vergütungen gewährkeiſtet, wobei die bis jetzt
erfolgten Auszahlungen zur Zufriedenheit der Empfänger
ausgefallen ſind. Die Arbeiterbevölkerung, welche den
Verluſt von Borſtenvieh namenttich hart empfindet,
erhält durch dieſe Einrichtungen bei der nicht zu
hohen Prämienzahlung einen nicht zu unterſchätzenden
Erfolg. Auch Verſicherungen gegen Rotlaufſeuche mit
tödlichem Ausgange ſind entſtanden. Jm nahen Lochau
beſteht ſchon ſeit Einführung der geſetzlichen Trichinen
ſchau eine Verſicherung gegen Trichinen. Die Ge
meinde erſetzt jedes mit Trichinen behaftete Schwein
mit 108 Mk., welche von den Viehbeſitzern durch
entſprechende Verteilung aufgebracht werden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Jan. Vor

herrſchend wolkig bis trüb, ziemlich mild, etwas
Niederſchläge, windig. 27. Jan. Wechſelnd be
wölktes, windiges, ziemlich mildes Wetter mit Nieder
ſchlägen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 26. Januar 1855, trat König

Emanuel von Sardinien dem engliſch- franzöſiſcher
e gegen Rußland zur Aufrechterehaltung der türkiſchen Unabhängigkeit bei und ſtellte 15000

Mann zur Unterſtützung der Verbündeten der Armee. Für
die Ziviliſation“ führte man damals angeblich dieſen Krieg,
der unendliche Menſchenopfer koſtetet, für die Ziviliſation in
der Türkei und das beſagt genug. Auch der kluge und be
rechnende König von Sardinien trat unter dieſer Deviſe in
den Kampf ein. Jn Wirklichkeit handelte es ſich für ihn um
die Vorbereitung für ſpätere Kämpfe, die mit dem Königreich
Italien ihren Abſchluß finden ſollten. Durch die Teilnahme
am Krimkriege erwarb er ſich die Freundſchaft zweier mächtiger
Reiche und die Sympathien faſt ganz Europas und das kam
ihm ſpäter ſehr zu ſtatten.

Vermischtes.
(Der Ausſtand im Ruhrrevier.) Die Beleg

ſchaft der fis kaliſchen Jechen „Möller? und
„Rheinbaben“ iſt am Montag in den Ausſtand getreten.

Der „Reichsanz.“ berichtet im nichtamtlichen Teil am
Dienstagabend Auf den im Ausſtande befindlichen Stein
kohlenzechen des Ruhrreviers fuhren am Montag zur Morgen
ſchicht von einer Geſamtbelegſchft von 248 742 Mann über
und unter Tage insgeſamt 48 135 an. Gegen die Morgen
ſchicht am 21. d. M. betrug die Zunahme der Angefahrenen
365. Da ferner in der Mittagsſchicht von 369 Mann noch
196 anfuhren, ſtellte ſich die Geſamtzahl der am 23. An
gefahrenen auf 48331. Neu in den Ausſtand traten
die Belegſchaften der im Abteufen begriffenen Schachtanlagen
Julia II, Friedrich der Große III/IV und Viktor III“IV
Vom Ausſtande unberührt waren die in Förderung
ſtehenden Zechen Friedlicher Nachbar, Altendorf, Cathrina,
Ver. Charlotte, Weſthauſen und Louiſe Tiefbau mit einer Ge
ſamtbelegſchaft von 2409 Mann ferner die im Abteufen be
griffenen Schachtanlagen: Oberhauſen III, Bergmannsglück,
Waltrop, Auguſte Viktoria, Emſcher Lippe und Maximilian
mit einer Geſamtbelegſchaft von 1126 Mann. Es bezifferte
ſich demnach die Belegſchaft der nicht im Ausſtande befind
lichen Zechen auf insgeſamt 3535 Mann. Die Löhnungen
ſcheinen ſich überall in Ruhe abzuwickeln. Am Dienstag
ſind von den Belegſchaften in den 18 Bergwerken des Ober
bergamts Dortmund im ganzen angefahren 47 605 Mann
von 243263, mithin feh len 195658 Mann gegen 195071
am Montäg, d. i. eine Zunahme der Aus ſtändigen
um 587 Mann. Eine Ablohnung derAusſtändigen erfolgte am Dienstag auf der Zeche Bruch
ſtraße. Die Abkehrſcheine wurden fortgeworfen. Zum
Schutz der Arbeitswilligen werden ſchärfere Maß
regeln ergriffen. Nieuränd darf ſich unbefugt in der Nähe
einer Betriebsſtätte eines Bergwerks oder auf deſſen Zugangs
wegen aufhalten. Der Eſſener Oberbürgermeiſter teilte der
Siebener Kommiſſion mit, daß fernerhin nicht mehr geſtattet
werde, daß die Streikenden Ordner aufſtellen. Das
Sammeln von Geld für die Ausſtändigen durch
Herum gehen mit Sammelliſten iſt in Bochum ver
boten worden, ebenſo wie jedes andere Kollektieren. Nach
der „Köln. Volksz.“ überſande der Kardinal Kopp der
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 3000 Mark für die notleidenden
Bergleute des Ruhrkohlenbezirks Der Bergbau liche
Verein wird, wie die „Köln. Volkszeitung“ neuerdings
meldet, Vermittlungsverſuche nicht annehmen. Mehr als
1000Waggonsböhmiſcher Kohlen ſind ſeit Donuers
tagabend auf dem Wege über Pirna in den weſtdeutſchen
Jnduſtriebezirk gegangen. Der „Schleſ. Ztg. zufolge ſind zur
Bewältigung der Kohlenlieferung aus Oberſchleſien nach Weſt
deutſchland ſeit einigen Tagen auf der Strecke Breslau Brieg

Brockau mehrere täglich fahrenden Güterzüge eingelegt.
Selbſt am Sonntag werden dieſe Züge durchgefilhrt, um der
Transport zu beſchleunigen. Ein Güterzug befördert dabei
rund 60 Waggons (10000 Tonnen).

(Auch auf den lothringiſchen Zechen) und in
den Bergwerken beginnen ſich, wie den „Berl. Neueſt. Nachr.“
aus Meß berichtet wird, Streikbewegungen zu zeigen.
Die Zechen des Forbacher Kreiſes ſiud zwar nicht ſo weit ge
gangen, als die Saarbrücker, die alle ihre Vorräte für
Staatsbetriebe reſervieren, aber ſie nehmen doch Beſtellungen
entweder gar nicht oder nur in beſchränkter Quantität an.
Die Preiſe der Saarkohlen ſind hier deshalb vorläufig nur
um 0,5 Mk. der Doppelzentner geſtiegen. Auf allen Zechen
und Erzgruben haben Verſammlungen ſtattgefunden, in denen
aber eine abwartende Haltung beſchloſſen wurde. Auch in
Belgien iſt im Borinage ein Grubenarbeiterſtreik ausge
brochen, trotz der Warnung des Bergarbeiterkomitees für einen
partiellen Streik. Vorläufig ſtreiken allerlings nur 100
Arbeiter der Gruben von Grand Hornu.

(Unfall eines Polizeileutnants.) Jn Aus
übung ſeines Dienſtes iſt Montagabend der Polizeileutnant
Otto Brodt in Berlin ſchwer verunglückt. Er verſuchte ein
durchgehendes Geſpann in der Bergmannſtraße aufzuhalten,
wurde aber umgeriſſen und von den weiterraſenden Pferden
eine Strecke weit mitgeſchleift. Als er endlich die Hände los
laſſen mußte, fiel er hintenüber, wurde überfahren, erlitt
einen komplizierten Beinbruch und eine ſchwere Gehirner
ſchütterung. Der Verunglückte wurde, lebensgefährlich verletzt
in ein Krankenhaus gebracht.

(Ueber eine Kundgebung des Kaiſers
Wilhelm) für einen Lehrer ſeiner Mütter wird aus
London berichtet: Der deutſche Botſchafter Graf Metternich
hat an Dr. Corbould, den Sohn des verſtorbenen Malers
Corbould, welcher der Lehrer der Kaiſerin Friedrich war, ein
Schreiben gerichtet, in welchem er ihn davon in Kenntnis
ſetzte, daß der Deutſche Kaiſer ihn beauftragt habe, auf ſeines
Vaters Grab einen Kran z mit folgender Jnſchrift niederzu
legen „Dem Gedächtnis Eduard Henry Corboulds, des
Lehrers und Freundes meiner Mutter, welche immer in Aus
drücken höchſter Bewunderung von ihm ſprach. Einige ſeiner
Werke waren mir in früheren Tagen vertraut und ſchmücken
noch mein Heim. Wilhelm.“

(Ertrunken.) Wie die „Stettiner Abendpoſt“ aus
AltSarnow meldet, ertranken der Eigentümerſohn Bern dt
und der Eigentümerſohn Krüger bei einer Schlittſchuhtour
in ein nahegelegenes Dorf, wo ſie einer Geburtstagsfeier bei
wohnen wollten.

(Scharlacherkrankungen bei einen Eiſen-
bahnregimeunt.) Eine ganze Reihe von Scharlachfällen
hat die-erſte und zweite Kompagnie des in Schöneberg bei
Berlin ſtehenden dritten Eiſenbahnregiments betroffen. Einer
der in den letzten Tagen erkrankten Soldaten iſt inzwiſchen ge
ſtorben. Eine Scharlachepidemie, die man befürchtet hatte, iſt
jedoch nicht eingetreten. Es ſind weitgehende Vorſichtsmaß-

regeln getroffen worden, und auch die übliche Kaiſergeburts
tagsfeier der beiden Kompagnien ſoll diesmal ausfallen.

(Der Superintendent Jtes der ſich aus Hatzum
entfernt hatte, hat ſich in die Anſtalt des Pfarrers v. Bodel
ſchwingh bei Bielefeld begeben. Wie der Sohn des Jtes dem
„Hann. Cour.“ mitteilt, ſei der Geiſtliche nicht flüchtig ge
worden, ſondern habe ſeiner vorgeſetzten Behörde, dem
Königlichen Konſtiſtorium zu Aurich, am 12. d. M. perſönlich
ſein Vergehen mitgeteilt und um Entlaſſung aus ſeinem
Dienſt gebeten. Das Königliche Konſiſtorium zu Aurich hat
ihm den Abſchied unter Belaſſung ſeines Titels bewilligt.

Ein heiteres Geſchichtchen) trug ſich dieſer Tage
in einem Orte bei Kempten zu. Kam da ein Knabe in
Mädchenkleidung in die Schule. Als ihn der Lehrer
fragte, warum er denn in einer ſolchen Kleidung komme, ſagte
der Kleine laut „Algr. Anzeigebl.“ ganz treuherzig: „Jch
hab' koi anders G'wand. Meine Hoſa ſend verriſſa, und d
Muatter hat's noit gfflickt, na' hab' i halt meiner Schweſter
ihr G'wand antue.“ Darauf natürlich allgemeines Gelächter.

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 25. Jan. Der frühere Polizei

meiſter von Moskau, General Trepow, iſt
zum Generalgouverneur von Petersburg ernannt und
der Stadthauptmannspoſten von Petersburg aufge
hoben worden.

Moskau, 25. Jan. Meldung der Petersb.
Telegr.Agentur.) An der Börſe fand geſtern eine
Beratung der Fabrikanten ſtatt, in der aber
ein Beſchluß nicht gefaßt werden konnte, weil die
Arbeiter keine Forderungen formuliert hatten. Die
Fabrikanten ſtellten feſt, daß der Ausſtand ſich auf
15 20 Fabriken und auf etwa 10000 Arbeiter er
ſtreckt Der Stadtrat hat mit 113 gegen 10
Stimmen das frühere Stadthaupt, den Fürſten
Golizyn, wiedergewählt

London, 25. Jan. „Standard“ meldet aus
Petersburg, die Jacht des Zaren „Standard“ werde
in Libau erwartet, um die kaiſerliche Familie
nach Kopenhagen zu bringen. (7)

Lodz, 285 Jan. Hier ſteht der Ausbruch
eines Generalſtreiks bevor. Die Garniſon iſt
konſigniert.

Paris, 25. Jan. Sehr vemerkt werden die
heftigen Artikel, die ſelbſt die gemäßigte franzöſiſche
Preſſe gegen den Zaren veröffentlicht. Der größere
Teil der Preſſe betrachtet Rußland kaum noch als
franzöſiſchen Bundesgenoſſen. Die So-
zialiſten und Radikalen verlangen den offenen Bruch
der Republik mit dem offiziellen Rußland. Die
ſozialiſtiſche Gruppe der Kammer hat 100 Francs
für die Opfer in Petersburg bewilligt, um ſo gegen
die blutige Unterdrückung zu proteſtieren.

Breskan, 25. Jan. Der „Oberſchleſtſchen
Grenzztg.“ zufolge wurde in den letzten Tagen das
in Beuthen garniſonierende dritte Bataillon des
22. Jnfanterie Regiments wiederholt alarmiert,
um zu militäriſchen Uebungen an die ruſſiſche
Grenze auszurücken. Zum Teil wurden die
Uebungen bei Nacht abgehalten. Sie werden als
Vorübungen für eine Grenzbeſetzung angeſehen,
die ſofort eintreten ſoll, wenn der Aufruhr in Ruſſtſch
polen größeren Umfang annimmt.

Berlin, 25. Jan. Jn parlamentariſchen Kreiſen
hält man den Rücktritt des Handelsminiſters
Moeller nach Erledigung des Budgets und nach
Beendigung des Streiks für ſicher.

Berlin, 25. Jan. Mit dem Ausſtande im
Ruhrgebiet beſchäftigten ſich 27 geſtern abend in allen
Stadtteilen Berlins und einigen Vororten abgehaltene
ſozialdemokratiſche Volksverſammlungen,
in denen eine Reſolution gefaßt wurde, die die
Haltung der Zechen Beſitzer verurteilt, den Ausſtändigen

Unterſtützung verſpricht und ein ſchleunigſt zu er
laſſendes ReichsBerggeſetz verlangt.

Trient, 25. Jan. Der Maler J. Kelker
aus Düſſeldorf, der eine Partie auf den Kreuzberg
unternommen hatte, wurde von einer Lawine geſtreift

und ſtürzte in einen Abgrund. Nur mit
großer Mühe gelang es ſeinen Begleitern, ihn zu
retten, doch hat er ziemlich ſchwere Verletzungen davon

getragen.

Malchin, 25. Jan. Vier junge Leute,
Handwerksgeſellen aus Baſedow, brachen auf dem
Malchiner See beim Eislaufen auf dem Wege nach
der Zuckerfabrik Dahmen durch die dünne Eisdecke.
Alle vier ertranken, da ſie einander angefaßt hatten.

Reklameteil.
Rauhe Hände werden zart und weich nur durch

Gebrauch des an Feinheit uner
reichten nicht fettenden inTuben à 50 Pfg. erhältl. MAyrrholinglycerin.

Könlgllches Domevmnusum.
Zu der am 26. d. M., abends 6 Uhr, im Dom-

ghmnaſium ſtattfindenden

artg e tagez Sr WMa DallergVorfeier des Geburtstages Sr. Maj. d. Kaiſers

lade ich die Eltern der Schüler und Freunde der Anſtalt
ergebenſt ein.

Merſeburg, den 25. Januar 1905.
Spreev.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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